
	  	  	  	   	   	   	   	   	   	   	  
	  

	  
	  

	  

Dem Turnierchef
fehlen die Mitstreiter
Das Jugend-Dressurfestival 2013 in Nußloch wurde abgesagt

Von Roland Kern

Nußloch. Bei Thomas Sohns standen in
den letzten Tagen die Telefone nicht still.
Aber der Vorstand des Reitervereins
Nußloch konnte den Anrufern immer nur
dasselbe sagen: „Ja, es stimmt.“

Für die Pferdesportfreunde im Raum
Heidelberg und speziell die Dressurszene
in ganz Süddeutschland war
es eine Hiobsbotschaft: Der
Reiterverein hat sein Ju-
gend-Dressurfestival abge-
sagt, das 13 Jahre lang an
Pfingsten die besten Nach-
wuchs-Dressurreiter
Deutschlands in Nordbaden versammelt
hatte. Zumindest für Außenstehende kam
die Nachricht überraschend.

Die Nußlocher Vorstandschaft war
Ende letzter Woche zu einer turnusmä-
ßigen Sitzung zusammengekommen.
Grund: Anfang dieser Woche war bei der
Landeskommission für Reitturniere in
Kornwestheim Abgabeschluss für die
Turnierausschreibung. Aber statt über
Leistungsklassen, Dotierungen oder
Richtverfahren zu diskutieren, wollte die
Mehrheit der Vorstandsmitglieder einen
Grundsatzbeschluss über die Veranstal-
tung. „Ich habe bis zuletzt zu überzeu-
gen versucht, aber es ist mir nicht ge-
lungen“, erklärt Thomas Sohns jetzt.

Bis zum Schluss hatte auch der Tur-
nierleiter und Berufsreitlehrer Claus Ho-
meyer-Fröhling gekämpft. Sohns und er
hatten das Turnier vor 13 Jahren aus der
Taufe gehoben. Ein Höhepunkt in der

Turniergeschichte waren die Jugend-Eu-
ropameisterschaften im Jahr 2007.

Aber jetzt ist es besiegelt: Sieben von
elf Vorstandsmitgliedern sprachen sich
für eine Absage der Traditionsveran-
staltung aus. Mehr noch: Da überwie-
gend dieselben Personen federführend für
Organisationsbereiche zuständig sind,
musste der Vorsitzende erkennen, dass

ihm die verantwortlichen
ehrenamtlichen Helfer ab-
handen gekommen sind. Am
Sonntag verschickte er eine
Mitteilung, in der es hieß:
„Dieser Entschluss ist dem
Gremium nicht leichtgefal-

len, und dieser Entscheidungsprozess hat
sich über Wochen hingezogen. Man hat
das Für und Wider abgewogen und mehr-
heitlich erkannt, dass diese Veranstal-
tung in gewohnter Qualität mit den in
2013vorhandenenRessourcenundderzur
Verfügung stehenden Manpower nicht
stemmbar wäre.“

Sichtlich bemühte er sich um Scha-
densbegrenzung, sprach von einer „Som-
merpause“. Möglicherweise werde der
Verein 2014 wieder einsteigen. Trotz an-
derer Meinung werde er die demokrati-
sche Vorstandsentscheidung mittragen
und vertreten. Sohns verweist auf die
„momentane persönliche Situation vie-
ler Helfer in Schlüsselpositionen des Tur-
niers“ sowie einer „Anhäufung von Ein-
schränkungen durch Jobwechsel,
Kindersituation, Hausbau ...“ Die Vor-
standschaft sei in der Pflicht, verant-
wortlich zu handeln und den treuen Hel-

fern, die über viele Jahre diese Veran-
staltung mit aufgebaut und getragen ha-
ben, 2013 Entlastung zu verschaffen. Der
Vorsitzende will die turniersportliche
Zukunft des Vereins nicht verbauen.

Tatsache ist aber: Mit der kurzfristi-
gen Absage hat die Nußlocher Vor-
standschaft viele Partner der letzten Jah-
re vor den Kopf gestoßen. Sponsoren-
verträge waren bereits abgeschlossen,
ebenso klar waren die Zusagen an die
Veranstalter des Iwest-Cups – der wich-
tigsten Dressurserie Baden-Württem-
bergs. Das Dressurchampionat sollte in
Nußloch eigentlich in seine zehnte Sai-
son gehen.

Ein Alternativstandort ist bis jetzt

nicht bekannt. Der Sponsor hat ein Prob-
lem. „Die sind wohl über alle Berge“, be-
dauert auch Thomas Sohns. Auch der ba-
den-württembergische Landestrainer
Bernhard Goldschmidt muss umplanen.
Nußloch ist traditionell Sichtungsort für
die Ponyreiter, Junioren und Jungen Rei-
ter im Landesverband.

Vor diesem Hintergrund erscheint ein
Neustart an Pfingsten 2014 aus heutiger
Sichtnichteinfachzuwerden.Abereshilft
alles nichts. Sohns in einer Stellungnah-
me:„FürdiekurzfristigeAbsagebittenwir
die Reiter, Verbände, Trainer, Offiziellen
und natürlich auch die Sponsoren um Ver-
ständnis – die Verantwortlichen bedau-
ern diese Situation am meisten.“

Die Dressurreiter-Talente dürfen an Pfingsten nicht nach Nußloch kommen. Foto: Pfeifer

Reiter suchen nach
Alternativen

Der AC St. Ilgen ist heiß auf Durlach
Im letzten Vorrundenkampf am Samstag soll der dritte Tabellenplatz verteidigt werden

Heidelberg. (ber) Eigentlich könnten die
Gewichtheber des AC St. Ilgen den letz-
ten Vorrundenkampf am Samstag (19
Uhr, Aegidiushalle) gegen den KSV Dur-
lach langsam angehen. Die Entschei-
dung, wer ins Meisterschaftsfinale ein-
ziehen wird, fällt zeitgleich im Gipfel-
treffen zwischen Obrigheim und Speyer.
Doch die Germanen wollen erstens ihren
dritten Tabellenplatz verteidigen und
pochen zweitens auf Revanche.

Denn beim letzten Aufeinandertref-
fen in heimischer Halle vor zehn Mona-
ten zog St. Ilgen den Kürzeren und schloss
die Saison damit als Schlusslicht ab. Der
Abstieg konnte nur vermieden werden,
weil die Bundesliga aufgestockt wurde.
„Damals ging es hoch her“, erinnert sich
AC-Vorsitzender Bernd Börgerding an
eine große Kulisse in der kleinen Aegi-
diushalle. Seinerzeit brachte Gabor Va-
spöri keinen gültigen Versuch im Stoßen
in die Wertung und beraubte seine St. Il-
gener damit aller Siegchancen.

Diesmal ist der AC leichter Favorit.
Seine Saisonbestleistung liegt knapp 40
Kilopunkte über der des Tabellenfünften
aus Karlsruhe. „Trotzdem könnte es
knapp werden. Im Stoßen geht es um ein
paar Punkte, nur im Reißen müssten wir
etwas besser sein“, sagt Börgerding,
„wenn sich bei uns keiner mehr verletzt,
rechne ich mit einem knappen Sieg.“

Damit würde St. Ilgen als Tabellen-

dritter der Westgruppe abschließen und
dürfte im Endkampf um den fünften Ge-
samt-Platz am 16. Februar den Tabel-
lenvierten aus dem Osten (Görlitz, Sams-
wegen oder Eibau) in eigener Halle emp-
fangen. Der Rückkampf ist am 2. März.

St. Ilgen tritt mit seiner besten Mann-
schaft an. Der französische Spitzenheber
David Matam-Matam wird schon am
Freitag in der Kurpfalz erwartet, Josef
Hesse will wie zuletzt in Mutterstadt an
seine Bestleistung gehen und auch Ser-

gej Sadoja und Ingolf Keba scheinen in
guter Form. Nur Michael Böhm ist etwas
angeschlagen. Von Max Platzer erhofft
sich Börgerding dagegen eine starke
Leistung. Der 20-Jährige tritt immerhin
gegen seinen Ex-Klub und vielleicht so-
gar gegen den eigenen Vater an: Tino
Platzer stemmt auch im Alter von 43 Jah-
ren noch fleißig Hanteln für den KSV.
Bundesliga West, Samstag, 19 Uhr: AC St.Ilgen - KSV Dur-
lach, SV Obrigheim - AV Speyer.
2. Bundesliga West, Samstag, 18 Uhr: SC Pforzheim - AC
Weinheim; 19 Uhr: KSV Langen - TSV Heinsheim.

St. Ilgens Max Platzer ist gegen seinen Ex-Klub Durlach besonders motiviert. Foto: Pfeifer

Damen vorm Zwischenziel
Hockey-Bundesliga: MHC und TSV benötigen noch einen Sieg

Mannheim. (leo) Die Mannheimer Hal-
lenhockey-Bundesligateams müssen am
Wochenende auswärts antreten. Wäh-
rend die Damen und Herren des Mann-
heimer HC am Samstag beim Münchner
SCzuGast sind, reisendieHerrendesTSV
Mannheim am Sonntag zum Nürnberger
HTC und die Damen zur HG Nürnberg.

Zwei Spieltage vor Schluss haben die
männlichen Teams die Viertelfinal-Teil-
nahme bereits perfekt gemacht; es geht
nur noch um die Plätze eins und zwei. Da-
bei könnte sich der MHC mit einem Er-
folg beim noch abstiegsgefährdeten Ta-
bellenvierten MSC bereits den Grup-
pensieg und damit das Heimrecht am ers-
ten Februar-Wochenende gegen den
Zweiten der Bundesliga-Gruppe Ost si-
chern. MHC-Trainer Torsten Althoff for-
dert von seiner Mannschaft, zumal „wir
im Abstiegskampf nicht das Zünglein an
der Waage sein wollen, an die Leis-
tungsgrenze zu gehen.“ Verzichten muss
er aus Studiengründen auf Patrick Ha-
blawetz und Danny Nguyen.

TSV-Trainer Uli Weise will mit dem
Überraschungsteam der Saison „kon-
stant weiterspielen, damit wir für das
Viertelfinale keinen Boden verlieren.“ Ivo

Benke pausiert nach einer Verletzung
noch „aus Sicherheitsgründen“ beim
Nürnberger HTC, der als Vorletzter je-
den Zähler benötigt.

Auch bei den Damen winkt den bei-
den in Bestbesetzung antretenden Mann-
heimer Teams bei vier Zählern Vor-
sprung auf Verfolger Münchner SC und
nurnochzweiauszutragendenPartiendas
Viertelfinale. Die schwerere Aufgabe hat
dabei sicherlich der MHC.

MHC-Coach Adi Pasarakonda weiß,
dass der MSC seiner Mannschaft nur bei
einem Sieg noch die erste Viertelfinal-
teilnahme in der Vereinsgeschichte ver-
wehren kann, will aber andererseits Re-
vanche für die unglückliche 4:5-Heim-
niederlage im Hinspiel und die „hart er-
arbeitete Tabellenspitze verteidigen.“

Denn der punktgleiche TSV von Uli
Weise dürfte, sollte er die Leistungen des
Vorwochenendes bestätigen, beim bisher
punktlosen Schlusslicht HG Nürnberg
kaum Federn lassen.
Bundesliga Herren, Samstag, 15 Uhr: Münchner SC –
Mannheimer HC; Sonntag, 12 Uhr: Nürnberger HTC – TSV
Mannheim.
Bundesliga Damen, Samstag, 17 Uhr: Münchner SC –
Mannheimer HC; Sonntag, 14 Uhr: HG Nürnberg – TSV
Mannheim.

TV Großsachsen
will Revanche

Am Samstag gegen Hochdorf

Großsachsen. (hema) In der 3. Handball-
Liga Süd wird nach einer kurzen Win-
terpause der Spielbetrieb fortgesetzt. Am
heutigen Freitag um 20.30 Uhr tritt der
Tabellensiebte SG Kronau/Östringen II
bei seinem schärfsten Verfolger TV
Kirchzell an und muss gewinnen, um sei-
nen gegenwärtig nur an den Minus-
punkten messbaren Vorsprung von zwei
Zählern zu behaupten. Kirchzell hat ein
Spiel mehr ausgetragen und ist nach
Pluspunkten gleichauf.

Am morgigen Samstag um 20 Uhr ist
die handballlose Zeit auch in der Sach-
senhalle des TV Germania Großsachsen
vorbei, wenn das badisch-pfälzische
Derby zwischen dem TVG und dem TV
Hochdorf angepfiffen wird. Gemeinsam
mit den Fans hoffen die „Saasemer“, dass
man diesen Rivalen endlich einmal be-
siegen kann. Denn noch nie, nicht in der
Vorbereitung, nicht im Pokal und erst
Recht nicht in der Punkterunde, hat der
TVG die Halle als Sieger verlassen.

Die „Kröstis“ in Kirchzell

Der TV Hochdorf wollte vor der Sai-
son unter die besten Fünf und startete mit
8:2 Punkten sehr gut. Danach blieben die
Pfälzer sage und schreibe drei Monate
lang ohne doppelten Punktgewinn, hol-
ten 3:17 Punkte und rutschten bis auf den
viertletzten Platz der Tabelle ab. Erst am
vergangenen Wochenende bekam der
TVH beim knappen, aber verdienten
28:27-Heimsieg gegen den TV Groß-Um-
stadt wieder die Kurve. Mit 13:19 Punk-
ten steht man nur zwei Punkte von ei-
nem Abstiegsplatz entfernt und könnte
mit einem Sieg in Großsachsen (17:15
Punkte) Boden gut machen.

Der TV Germania will seinen Platz im
Mittelfeld festigen und nicht in den Ab-
stiegskampf hineingezogen werden. In
diesem Spiel steckt also einige Brisanz.
Im Lager der „Saasemer“ hofft man, dass
alle Spieler über die Feiertage die Köpfe
frei bekommen haben. Was die Mann-
schaft leisten kann, zeigte sie in der Hin-
runde mit sieben Siegen in Folge. An-
fang November kam aber ein Einbruch,
weil die Konstanz einiger Akteure fehlte.

Außer mit den Meisterschaftsfavori-
ten Konstanz und Friedberg war der TV
Germania mit allen Mannschaften auf
Augenhöhe. In dieser starken 3. Liga ent-
scheiden Nuancen über Sieg und Nie-
derlage. Dass der Tabellenplatz nichts
über die Stärke des TV Hochdorf aus-
sagt, weiß auch TVG-Trainer Uli
Schuppler: „Dass Hochdorf so weit un-
ten steht, ist für mich überraschend, da
ich sie vor der Saison aufgrund des aus-
geglichenen und erfahrenen Kaders der
Spitzengruppe zugeordnet hatte. In die-
ser Saison haben wir gegen sie schon
zweimal knapp verloren und haben ei-
niges gut zu machen. Ich erwarte ein sehr
enges und kampfbetontes Spiel, bin aber
guter Dinge. In der Vergangenheit haben
wir schon mehrfach bewiesen, dass wir
auch personell besser besetzte Teams
schlagen können.“
3. Liga Süd Männer, heute, 20.30 Uhr: TV Kirchzell - SG
Kronau/Östringen II; Samstag, 20 Uhr: TV Großsachsen -
TV Hochdorf (Sachsenhalle).

Janina Schmitz schützt die Kugel und will mit
den HCH-Frauen gegen Bietigheim gewin-
nen und aufsteigen. Foto: vaf

HCH-Damen vor
einem Heimsieg?

Heidelberg. (OK) Der Hockey-Club Hei-
delberg ist weiter auf einem guten Weg
in Richtung Tabellenspitze. Das Her-
renteam ist ungeschlagen und möchte das
auch nach seinem morgigen Kurztrip zum
KarlsruherTVbleiben.Dazumüsstensich
die Heidelberger gegenüber dem nur
knapp mit 7:5 gewonnenen Hinrunden-
spiel allerdings erheblich steigern. Da lag
der HCH nach 35 Minuten mit 7:2 vorne,
verlor aber danach total den Faden.

Das hat auch HCH-Trainer Frank
Schlageter noch in schlechter Erinne-
rung. Er warnt: „In dieser Liga kann je-
der jeden schlagen. Wir wollen aber kei-
nesfalls an Boden verlieren, um in der
nächsten Woche dem TSV Mannheim II
im Spitzenspiel mit Selbstbewusstsein
entgegen zu treten.“ Auch HCH-Kapitän
Eric Sattel ist optimistisch: „Mit der Dis-
ziplin, die wir in den letzten Spielen ge-
zeigt haben, steht einem Sieg in Karls-
ruhe nichts im Weg.“

In seiner Funktion als Damentrainer
des HCH will Eric Sattel am Sonntag ge-
gen den Bietigheimer THC die Vorspiel-
schlappe wettmachen. Denn im Novem-
ber spielte der HCH in Bietigheim zwar
einigermaßen überlegen, die Tore mach-
te aber Bietigheim. Da der angestrebte
Aufstieg keinen weiteren Punktverlust
verträgt – der VfB hat inzwischen im-
merhin einen Vier-Punkte-Vorsprung –,
gilt nur ein Sieg gegen den derzeitigen Ta-
bellenzweiten, der drei Zähler vor dem
HCH liegt.
Oberliga Herren, Samstag, 18 Uhr: Karlsruher TV – HC Hei-
delberg; 18 Uhr: Stuttgarter Kickers – TSV Mannheim II.
Oberliga Damen, Sonntag, 11 Uhr: HC Heidelberg – Bie-
tigheimer HTC.
2. Verbandsliga Damen, Sonntag, 11 Uhr: HC Ludwigs-
burg II – HC Heidelberg II; 11.50 Uhr: TSV Riederich –
TSV Mannheim III; 14.20 Uhr: HC Heidelberg II – TSV Rie-
derich; 15.10 Uhr: TSV Mannheim III – HC Tübingen.

Amateurismus
als Stärke

Markus Weise bleibt bis 2016

Hamburg. (dpa) Er ist dreimal bei Olym-
pia gewesen und hat immer Gold geholt.
Doch trotz seiner traumhaften Bilanz
denkt Hockey-Bundestrainer Markus
Weise nicht ans Aufhören. Im Gegenteil:
„Meine Motivation ist nicht das Sammeln
von Titeln, sondern das Bilden einer
Mannschaft“, sagte Weise. Auch 2016 bei
den Olympischen Spielen in Rio de Ja-
neiro möchte der Erfolgscoach mit den
Herren wieder angreifen. Für ihn begann
nach dem Olympiasieg in London längst
wieder ein neuer olympischer Zyklus.

„Wir haben wieder eine interessante
Gruppe in der Pipeline“, sagte der 50-
Jährige. Nach dem neuerlichen Olympia-
Coup ist er einmal mehr als Teambuilder
gefragt: Zunächst muss er den Kader für
die im Juli anstehende WM-Ausschei-
dung und für die Europameisterschaft im
August in Antwerpen finden. Ob die WM-

Qualifikation in
Deutschland statt-
findet, soll in ei-
nem Gespräch
zwischen dem
Deutschen Ho-
ckey-Bund (DHB)
und dem Weltver-
band FIH geklärt
werden.

„Markus ori-
entiert sich an Din-
gen, die er selbst

beeinflussen kann“, meint DHB-Sport-
direktor Heino Knuf: „Wir versuchen,
seine Visionen, sein strukturiertes Den-
ken und seine guten Ideen bis in den Ju-
gendbereich herunterzubrechen.“

Nach drei Olympiasiegen in Serie –
2004 mit den Damen sowie 2008 und 2012
mit den Herren – glaubt Weise zu wissen,
was Hockey im Vergleich zu anderen
Sportarten so erfolgreich macht. „Wir
sind ein Amateurverband und haben kei-
ne Profiliga“, sagt der gebürtige Mann-
heimer. Inzwischen lebt er mit seiner
Frau, der Ex-Nationalspielerin Britta von
Livonius, und den Kindern in Hamburg.

Als weitere Gründe für den interna-
tionalen Erfolg nennt Weise (Foto: vaf) die
Kooperationsbereitschaft der Bundesli-
gaklubs sowie den pyramidalen Aufbau
der Jugend und die Anschlussförderung.
„Wer bei uns U21-Nationalspieler ist, ist
auch Bundesligaspieler. Das ist in an-
deren Sportarten nicht so.“ Als Gegen-
stück zum Hockey benennt Weise den
Handball: „Dort kommt erst die Liga und
dann die Nationalmannschaft.“

Bis Ende 2016 hat der DHB den Ver-
trag mit Weise verlängert. Was danach
kommt, bleibt abzuwarten. „Angebote
ohne Ende flattern mir jetzt nicht ins
Haus“, verrät Weise. Der Diplomkauf-
mann könnte sich vorstellen, im Ausland
als Trainer tätig zu sein. Denkbar wäre
aber auch ein Job ganz ohne Hockey. Doch
auch nach zwölf Jahren als Bundestrai-
ner muss nicht zwingend Schluss sein.

Markus Weise
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knapp werden. Im Stoßen geht es um ein
paar Punkte, nur im Reißen müssten wir
etwas besser sein“, sagt Börgerding,
„wenn sich bei uns keiner mehr verletzt,
rechne ich mit einem knappen Sieg.“

Damit würde St. Ilgen als Tabellen-

dritter der Westgruppe abschließen und
dürfte im Endkampf um den fünften Ge-
samt-Platz am 16. Februar den Tabel-
lenvierten aus dem Osten (Görlitz, Sams-
wegen oder Eibau) in eigener Halle emp-
fangen. Der Rückkampf ist am 2. März.

St. Ilgen tritt mit seiner besten Mann-
schaft an. Der französische Spitzenheber
David Matam-Matam wird schon am
Freitag in der Kurpfalz erwartet, Josef
Hesse will wie zuletzt in Mutterstadt an
seine Bestleistung gehen und auch Ser-

gej Sadoja und Ingolf Keba scheinen in
guter Form. Nur Michael Böhm ist etwas
angeschlagen. Von Max Platzer erhofft
sich Börgerding dagegen eine starke
Leistung. Der 20-Jährige tritt immerhin
gegen seinen Ex-Klub und vielleicht so-
gar gegen den eigenen Vater an: Tino
Platzer stemmt auch im Alter von 43 Jah-
ren noch fleißig Hanteln für den KSV.
Bundesliga West, Samstag, 19 Uhr: AC St.Ilgen - KSV Dur-
lach, SV Obrigheim - AV Speyer.
2. Bundesliga West, Samstag, 18 Uhr: SC Pforzheim - AC
Weinheim; 19 Uhr: KSV Langen - TSV Heinsheim.

St. Ilgens Max Platzer ist gegen seinen Ex-Klub Durlach besonders motiviert. Foto: Pfeifer

Damen vorm Zwischenziel
Hockey-Bundesliga: MHC und TSV benötigen noch einen Sieg

Mannheim. (leo) Die Mannheimer Hal-
lenhockey-Bundesligateams müssen am
Wochenende auswärts antreten. Wäh-
rend die Damen und Herren des Mann-
heimer HC am Samstag beim Münchner
SCzuGast sind, reisendieHerrendesTSV
Mannheim am Sonntag zum Nürnberger
HTC und die Damen zur HG Nürnberg.

Zwei Spieltage vor Schluss haben die
männlichen Teams die Viertelfinal-Teil-
nahme bereits perfekt gemacht; es geht
nur noch um die Plätze eins und zwei. Da-
bei könnte sich der MHC mit einem Er-
folg beim noch abstiegsgefährdeten Ta-
bellenvierten MSC bereits den Grup-
pensieg und damit das Heimrecht am ers-
ten Februar-Wochenende gegen den
Zweiten der Bundesliga-Gruppe Ost si-
chern. MHC-Trainer Torsten Althoff for-
dert von seiner Mannschaft, zumal „wir
im Abstiegskampf nicht das Zünglein an
der Waage sein wollen, an die Leis-
tungsgrenze zu gehen.“ Verzichten muss
er aus Studiengründen auf Patrick Ha-
blawetz und Danny Nguyen.

TSV-Trainer Uli Weise will mit dem
Überraschungsteam der Saison „kon-
stant weiterspielen, damit wir für das
Viertelfinale keinen Boden verlieren.“ Ivo

Benke pausiert nach einer Verletzung
noch „aus Sicherheitsgründen“ beim
Nürnberger HTC, der als Vorletzter je-
den Zähler benötigt.

Auch bei den Damen winkt den bei-
den in Bestbesetzung antretenden Mann-
heimer Teams bei vier Zählern Vor-
sprung auf Verfolger Münchner SC und
nurnochzweiauszutragendenPartiendas
Viertelfinale. Die schwerere Aufgabe hat
dabei sicherlich der MHC.

MHC-Coach Adi Pasarakonda weiß,
dass der MSC seiner Mannschaft nur bei
einem Sieg noch die erste Viertelfinal-
teilnahme in der Vereinsgeschichte ver-
wehren kann, will aber andererseits Re-
vanche für die unglückliche 4:5-Heim-
niederlage im Hinspiel und die „hart er-
arbeitete Tabellenspitze verteidigen.“

Denn der punktgleiche TSV von Uli
Weise dürfte, sollte er die Leistungen des
Vorwochenendes bestätigen, beim bisher
punktlosen Schlusslicht HG Nürnberg
kaum Federn lassen.
Bundesliga Herren, Samstag, 15 Uhr: Münchner SC –
Mannheimer HC; Sonntag, 12 Uhr: Nürnberger HTC – TSV
Mannheim.
Bundesliga Damen, Samstag, 17 Uhr: Münchner SC –
Mannheimer HC; Sonntag, 14 Uhr: HG Nürnberg – TSV
Mannheim.

TV Großsachsen
will Revanche

Am Samstag gegen Hochdorf

Großsachsen. (hema) In der 3. Handball-
Liga Süd wird nach einer kurzen Win-
terpause der Spielbetrieb fortgesetzt. Am
heutigen Freitag um 20.30 Uhr tritt der
Tabellensiebte SG Kronau/Östringen II
bei seinem schärfsten Verfolger TV
Kirchzell an und muss gewinnen, um sei-
nen gegenwärtig nur an den Minus-
punkten messbaren Vorsprung von zwei
Zählern zu behaupten. Kirchzell hat ein
Spiel mehr ausgetragen und ist nach
Pluspunkten gleichauf.

Am morgigen Samstag um 20 Uhr ist
die handballlose Zeit auch in der Sach-
senhalle des TV Germania Großsachsen
vorbei, wenn das badisch-pfälzische
Derby zwischen dem TVG und dem TV
Hochdorf angepfiffen wird. Gemeinsam
mit den Fans hoffen die „Saasemer“, dass
man diesen Rivalen endlich einmal be-
siegen kann. Denn noch nie, nicht in der
Vorbereitung, nicht im Pokal und erst
Recht nicht in der Punkterunde, hat der
TVG die Halle als Sieger verlassen.

Die „Kröstis“ in Kirchzell

Der TV Hochdorf wollte vor der Sai-
son unter die besten Fünf und startete mit
8:2 Punkten sehr gut. Danach blieben die
Pfälzer sage und schreibe drei Monate
lang ohne doppelten Punktgewinn, hol-
ten 3:17 Punkte und rutschten bis auf den
viertletzten Platz der Tabelle ab. Erst am
vergangenen Wochenende bekam der
TVH beim knappen, aber verdienten
28:27-Heimsieg gegen den TV Groß-Um-
stadt wieder die Kurve. Mit 13:19 Punk-
ten steht man nur zwei Punkte von ei-
nem Abstiegsplatz entfernt und könnte
mit einem Sieg in Großsachsen (17:15
Punkte) Boden gut machen.

Der TV Germania will seinen Platz im
Mittelfeld festigen und nicht in den Ab-
stiegskampf hineingezogen werden. In
diesem Spiel steckt also einige Brisanz.
Im Lager der „Saasemer“ hofft man, dass
alle Spieler über die Feiertage die Köpfe
frei bekommen haben. Was die Mann-
schaft leisten kann, zeigte sie in der Hin-
runde mit sieben Siegen in Folge. An-
fang November kam aber ein Einbruch,
weil die Konstanz einiger Akteure fehlte.

Außer mit den Meisterschaftsfavori-
ten Konstanz und Friedberg war der TV
Germania mit allen Mannschaften auf
Augenhöhe. In dieser starken 3. Liga ent-
scheiden Nuancen über Sieg und Nie-
derlage. Dass der Tabellenplatz nichts
über die Stärke des TV Hochdorf aus-
sagt, weiß auch TVG-Trainer Uli
Schuppler: „Dass Hochdorf so weit un-
ten steht, ist für mich überraschend, da
ich sie vor der Saison aufgrund des aus-
geglichenen und erfahrenen Kaders der
Spitzengruppe zugeordnet hatte. In die-
ser Saison haben wir gegen sie schon
zweimal knapp verloren und haben ei-
niges gut zu machen. Ich erwarte ein sehr
enges und kampfbetontes Spiel, bin aber
guter Dinge. In der Vergangenheit haben
wir schon mehrfach bewiesen, dass wir
auch personell besser besetzte Teams
schlagen können.“
3. Liga Süd Männer, heute, 20.30 Uhr: TV Kirchzell - SG
Kronau/Östringen II; Samstag, 20 Uhr: TV Großsachsen -
TV Hochdorf (Sachsenhalle).

Janina Schmitz schützt die Kugel und will mit
den HCH-Frauen gegen Bietigheim gewin-
nen und aufsteigen. Foto: vaf

HCH-Damen vor
einem Heimsieg?

Heidelberg. (OK) Der Hockey-Club Hei-
delberg ist weiter auf einem guten Weg
in Richtung Tabellenspitze. Das Her-
renteam ist ungeschlagen und möchte das
auch nach seinem morgigen Kurztrip zum
KarlsruherTVbleiben.Dazumüsstensich
die Heidelberger gegenüber dem nur
knapp mit 7:5 gewonnenen Hinrunden-
spiel allerdings erheblich steigern. Da lag
der HCH nach 35 Minuten mit 7:2 vorne,
verlor aber danach total den Faden.

Das hat auch HCH-Trainer Frank
Schlageter noch in schlechter Erinne-
rung. Er warnt: „In dieser Liga kann je-
der jeden schlagen. Wir wollen aber kei-
nesfalls an Boden verlieren, um in der
nächsten Woche dem TSV Mannheim II
im Spitzenspiel mit Selbstbewusstsein
entgegen zu treten.“ Auch HCH-Kapitän
Eric Sattel ist optimistisch: „Mit der Dis-
ziplin, die wir in den letzten Spielen ge-
zeigt haben, steht einem Sieg in Karls-
ruhe nichts im Weg.“

In seiner Funktion als Damentrainer
des HCH will Eric Sattel am Sonntag ge-
gen den Bietigheimer THC die Vorspiel-
schlappe wettmachen. Denn im Novem-
ber spielte der HCH in Bietigheim zwar
einigermaßen überlegen, die Tore mach-
te aber Bietigheim. Da der angestrebte
Aufstieg keinen weiteren Punktverlust
verträgt – der VfB hat inzwischen im-
merhin einen Vier-Punkte-Vorsprung –,
gilt nur ein Sieg gegen den derzeitigen Ta-
bellenzweiten, der drei Zähler vor dem
HCH liegt.
Oberliga Herren, Samstag, 18 Uhr: Karlsruher TV – HC Hei-
delberg; 18 Uhr: Stuttgarter Kickers – TSV Mannheim II.
Oberliga Damen, Sonntag, 11 Uhr: HC Heidelberg – Bie-
tigheimer HTC.
2. Verbandsliga Damen, Sonntag, 11 Uhr: HC Ludwigs-
burg II – HC Heidelberg II; 11.50 Uhr: TSV Riederich –
TSV Mannheim III; 14.20 Uhr: HC Heidelberg II – TSV Rie-
derich; 15.10 Uhr: TSV Mannheim III – HC Tübingen.

Amateurismus
als Stärke

Markus Weise bleibt bis 2016

Hamburg. (dpa) Er ist dreimal bei Olym-
pia gewesen und hat immer Gold geholt.
Doch trotz seiner traumhaften Bilanz
denkt Hockey-Bundestrainer Markus
Weise nicht ans Aufhören. Im Gegenteil:
„Meine Motivation ist nicht das Sammeln
von Titeln, sondern das Bilden einer
Mannschaft“, sagte Weise. Auch 2016 bei
den Olympischen Spielen in Rio de Ja-
neiro möchte der Erfolgscoach mit den
Herren wieder angreifen. Für ihn begann
nach dem Olympiasieg in London längst
wieder ein neuer olympischer Zyklus.

„Wir haben wieder eine interessante
Gruppe in der Pipeline“, sagte der 50-
Jährige. Nach dem neuerlichen Olympia-
Coup ist er einmal mehr als Teambuilder
gefragt: Zunächst muss er den Kader für
die im Juli anstehende WM-Ausschei-
dung und für die Europameisterschaft im
August in Antwerpen finden. Ob die WM-

Qualifikation in
Deutschland statt-
findet, soll in ei-
nem Gespräch
zwischen dem
Deutschen Ho-
ckey-Bund (DHB)
und dem Weltver-
band FIH geklärt
werden.

„Markus ori-
entiert sich an Din-
gen, die er selbst

beeinflussen kann“, meint DHB-Sport-
direktor Heino Knuf: „Wir versuchen,
seine Visionen, sein strukturiertes Den-
ken und seine guten Ideen bis in den Ju-
gendbereich herunterzubrechen.“

Nach drei Olympiasiegen in Serie –
2004 mit den Damen sowie 2008 und 2012
mit den Herren – glaubt Weise zu wissen,
was Hockey im Vergleich zu anderen
Sportarten so erfolgreich macht. „Wir
sind ein Amateurverband und haben kei-
ne Profiliga“, sagt der gebürtige Mann-
heimer. Inzwischen lebt er mit seiner
Frau, der Ex-Nationalspielerin Britta von
Livonius, und den Kindern in Hamburg.

Als weitere Gründe für den interna-
tionalen Erfolg nennt Weise (Foto: vaf) die
Kooperationsbereitschaft der Bundesli-
gaklubs sowie den pyramidalen Aufbau
der Jugend und die Anschlussförderung.
„Wer bei uns U21-Nationalspieler ist, ist
auch Bundesligaspieler. Das ist in an-
deren Sportarten nicht so.“ Als Gegen-
stück zum Hockey benennt Weise den
Handball: „Dort kommt erst die Liga und
dann die Nationalmannschaft.“

Bis Ende 2016 hat der DHB den Ver-
trag mit Weise verlängert. Was danach
kommt, bleibt abzuwarten. „Angebote
ohne Ende flattern mir jetzt nicht ins
Haus“, verrät Weise. Der Diplomkauf-
mann könnte sich vorstellen, im Ausland
als Trainer tätig zu sein. Denkbar wäre
aber auch ein Job ganz ohne Hockey. Doch
auch nach zwölf Jahren als Bundestrai-
ner muss nicht zwingend Schluss sein.

Markus Weise
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